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Tagesneuigkeiten.
Calw . (Obstaussicht  en .) Infolge

der anhaltend naßkalten Witterung sind die Aus¬
sichten nicht besonders günstig . Bei frühblühenden
Bäumen , namentlich auf sonniger Höhe , haben
zuerst heiße Tage und trockene Luft den Frucht¬
ansatz erschwert , nachher kaltes Wetter die Blüten
nur langsam zur Entfaltung kommen lassen . Durch
Ungeziefer aller Art wird das Laub zerfressen und
selbst die Fruchtansätze nicht verschont . Aepfel
haben nur solche Bäume angesetzt , deren Sorten
rasch verblühen , auch beobachtet man , daß gut ge¬
düngte Bäume trotz des Raupenfraßes ihre Früchte
behalten und bereits neue Blätter nachtreiben . In
Aepfeln , Birnen und Zwetschgen dürfte eine mittlere,
in Pflaumen eine gute Ernte zu erwarten sein.
Ganz ähnlich lauten die Berichte aus den Nach¬
barbezirken Nagold und Herrenberg.

Calw.  Aus das im heutigen Blatte an¬
gezeigte , morgen Sonnabend in der Dreiß 'schen
Saal stattfindende Konzert  des Klavierhumoristen
O . Lamborg  sei auch hier aufmerksam gemacht.
Lamborg ist ein bekannter Virtuos , der schon
mehrmals zu Soireen an den königl . württ . Hof
befohlen wurde.

Stuttgart  13 . Juni . Die Kammer der
Abgeordneten hat heute nachmittag die Beratung
über die Verfassunasreform zu Ende geführt und
das Gesetz, das sich durchweg nach den Anträgen
der Kommission gestaltet hat , mit 64 gegen 23
Stimmen des Zentrums sowie der ritterschaftlichen
Abgeordneten v. Breitschwert , Graf v. Bissingen
und v. Gaisberg -Schöckingen , also mit der nötigen
Zweidrittelsmehrheit angenommen . Die Ver¬
handlungen wurden heute nachmitt , durch eine Rede
des Abg . Kraut  eingeleitet , der sich hinsichtlich der
Tragweite der Kommissionsanträge zu der Budget¬
rechtsfrage mit Gröber in weitgehendem Maße ein¬
verstanden erklärte , aber doch die Notwendigkeit der
von der Kommission gemachten Konzessionen im
Interesse des Zustandekommens des Gesetzes und
des Aufhörens der Versassungskämpfe anerkannte.
Wer mit dem Rufe : fort mit der ersten Kammer!
damals auf die Jagd gezogen sei, darunter auch die
Deutsche Partei , der werde angesichts der jetzigen
Sachlage allerdings ein verdutztes Gesicht machen.
Der Redner wandte sich dann gegen die Angriffe
Keils und gegen das Gruselmachen Gröbers und
sprach hie Üeberzeugung aus , daß auf die langen
Kämpfe nun ein rechter Gottesfrieden folgen werde.
Ministerpräsident v. Breitling  rechtfertigte Gröber
gegenüber die Haltung der Regierung als ehrlicher
Makler und wies im Gegensatz zu der Betonung
der Notwendigkeit eines neuen konservativen Elements
für die ausscheidenden Privilegierten seitens des
Zentrums auf eine frühere Aeußerung von Kicne 's
hin , daß die konservativen Interessen bei dem
Charakter des schwäbischen Volkes auch ohne Privi¬
legierte ihre Vertretung finden werden . Auf die
Ausführungen Keils erwiderte der Minister , daß die
Regierung durch ein konciliantes Verhalten gegen
beide Häuser am ehesten ihr Ziel erreiche . Finanz¬
minister v. Zeyer  bezeichnet den Vorschlag der
ersten Kammer als sehr maßvoll und meinte , im
Laufe der weiteren Verhandlungen werde sich wohl
eine Einigung erzielen lassen , worauf der Bericht¬
erstatter Friedrich Haußmann  erwiderte , daß
seitens dieses Hauses in der Budgetrechtsfrage keine
Konzession « mehr gemacht werde . Haußmann

polemisierte dann gegen Gröber , was dann auch
nochmals der Mitberichlerstatter Dr . Hieb er  tat.
Auf die Angriffe gegen das Zentrum erwiderte der
Abg . Remb  old - Gmünd in längerer Rede , in
deren Verlauf der Berichterstatter Haußmann offen¬
sichtlich infolge von Erschöpfung einen schweren
Ohnmachtsanfall erlitt . Infolgedessen werden die
Verhandlungen auf eine halbe Stunde unterbrochen.
Haußmann befindet sich nach einer Mitteilung des
Präsidenten v. Payer auf dem Wege der Besserung,
konnte aber natürlich au den Verhandlungen nicht
mehr teilnehmen , die übrigens nur noch den Schluß
der Rede Rembolds und die Abstimmungen brachten.
Zunächst wurde der Antrag des Grafen Uxkull , der im
wesentlichen auf Zustimmung zum Beschluß des andern
Hauses geht , mit 73 gegen 13 Stimmen der Ritter,
des Domkapitulars Berg und des Dekans Schneider
bei einer Stimmenthaltung (von Gemmingen ) ab¬
gelehnt . Hierauf wurde der Antrag der Kommission,
wonach der ersten Kammer bezüglich der Erhebung
einer Steuer mit festem Steuersatz in einem höheren
Betrage sowie bezüglich der Ablehnung oder Er¬
mäßigung von Steuern mit gesetzlich festbestimmten
Sätzen außer im Falle der Ablehnung des Etats
im Ganzen und abgesehen von dem Nichterheben
einer Steuer im Falle des Vorhandenseins voller
Deckung ohne Heranziehung anderer Steuern zu
einem höheren Satz , gleiche Rechte wie der zweiten
Kammer eingeräumt werden , mit 59 gegen 28 Stim¬
men des Zentrums , der Sozialdemokraten und dreier
Ritter angenommen . Die Gleichberechtigung der
ersten Kammer bezügl . der Beschlußfassung über die
Aufnahme von Anlehen und die Veräußerung von
Bestandteilen des Kammerguts wurde mit 68 gegen
19 Stimmen des Zentrums und 1 Ritters ange¬
nommen . Bei den beiden letzten Abstimmungen
trennten sich Domkapitular Berg und Dekan Schneider
vom Zentrum . Endlich erfolgte die bereits erwähnte
Schlußabstimmung , deren Ergebnis mit lebhaftem
Bravo ausgenommen wurde . Abwesend waren nur
die Abg . v. Ow (beurlaubt ), Haug (krank ) und die
beiden Abg . Haußmann infolge des erwähnten Un¬
falls . Am Freitag Nachmittag wird das Landtags¬
wahlgesetz sowie -die Eingemeindung von Altenstadt
in Geislingen beraten werden . Schluß der Sitzung
V-8 Uhr.

Stuttgart  14 . Juni . Zn der gestrigen
S ch lu ß a b st i m m u n g der Kammer  über
die Verf . - Reform,  in welcher dieselbe mit
der erforderlichen ^ Mehrheit angenommen wurde,
ist noch der Hinweis von Interesse , daß die
2/s Mehrheit nicht erreicht , die Reform also ge¬
scheitert wäre , wenn die sozialdemokratische Fraktion
nicht für dieselbe gestimmt hätte . Hätten die
Sozialdemokraten mit Nein gestimmt , so wären
57 bejahenden , 30 verneinende Stimmen gegenüber¬
gestanden , die ^ Mehrheit wäre auch nicht er¬
reicht worden , wenn die beiden Abg . Haußmann
an der Abstimmung sich hätten beteiligen können,
denn auch in diesem Fall wären 30 Nein gegen
59 Ja gestanden . Hier hätte also das Stimm¬
recht des Präsidenten , das bekanntlich sich noch
in der Schwebe befindet , eingreisen müssen , um
auf die nötige /̂»Mehrheit zu kommen . Der
Umstand , daß es unter den plötzlich eingetretenen
Verhältnissen aus ihre Stimmen ankommen würde,
war aber für die Entscheidung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , wie die „ Schw . Tagw ." heute
schreibt , nicht das ausschlaggebende Motiv . Die
sozialdem . Fraktion hatte schon am Montag be¬

schlossen , bei der Schlußabstimmung mit Ja zu
stimmen.

Stuttgart  14 . Juni . In den Vorhallen
des Landesgewerbemuseums ist heute die dies¬
jährige Landesausstellung von Lehrlings¬
arbeiten  eröffnet worden . An Umfang steht
dieselbe den früheren Ausstellungen vielleicht etwas
nach , dagegen ist bei den Arbeiten selbst insofern
ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen , als den
Bestimmungen der Zentralstelle gemäß ein größerer
Nachdruck auf die rein handwerksmäßige Aus¬
führung gelegt und sogen . Schau - und Prunkstücke
ferngehalten worden find . Besonders gut und die
Leistungen auf dem Gebiet der Feinmechanik , der
Buchbinderei , Spenglerei , Kunst - und Maschinen¬
schlossern . Die Ausstellung ist bis Sonntag den
8 . Juli geöffnet.

Aus Tuttlingen  14 . Juni wird dem
„Schw . M ." geschrieben : Anläßlich der Heuer
zum zweitenmal in einem Teil der Stadt öffent¬
lich stattfindenden Fronleichnamsprozession
hat noch in letzter Stunde ein „ Eingesandt " von
kathol . Seite im hiesigen Gränzboten unter Hin¬
weis auf den lebhaften gegenseitigen Geschäfts¬
verkehr die Protestanten  aufgefordert , „ auch
ihrerseits durch Beflaggung ihrer Häuser zum Ge¬
lingen mitzuwirken " . In derselben Nummer des
Gränzboten aber hat der Ortsverein des Eoang.
Bundes an die evang . Mitbürger folgende An¬
sprache erlassen : in den Bestimmungen des für
die katholische Kirche maßgebenden , nach Luthers
Tod gehaltenen tridentinischen Konzils heißt es
bezüglich der Fronleichnamsprozession , sie solle mit
besonderem Pomp gehalten werden , „damit die
Gegner — und hiemit sind eben wir Protestanten
gemeint — angesichts eines solchen Glanzes und
solcher Freude entweder geschwächt und gebrochen
dahinsiechen oder von Scham erfüllt und ver¬
wirrt einmal zur Besinnung kommen " . Mit Rück¬
sicht auf diese Worte legen wir auch für Heuer
und für alle Zeit unfern evang . Gemeindegenossen
charaktervolle Zurückhaltung gegenüber der Fron«
leichnamsprozeffion ans Herz . — Es haben sich
denn auch Heuer wieder so ziemlich alle Evan¬
gelischen mit Ausnahme von ein paar Wirts¬
häusern der Beflaggung und sonstiger Ehren¬
bezeugung in charaktervoller Weise enthalten.

Frankental  13 . Juni . Wie stramm die
pfälzischen Gerichte gegen die Weinpantscher  Vor¬
gehen . geht aus einem vor der hiesigen Strafkammer
zur Verhandlung gebrachten Prozeß  gegen Wein¬
händler Theo Schneider und dessen Prokuristen
Hermann Schober , beide von Neustadt , hervor,
in dem ersterer wegen Weinfälschung  zu 5
Monaten Gefängnis und 3000 ^ Geldstrafe und
letzterer wegen Beihilfe zu 3 Monaten Gefängnis
und 1500 ^ Geldstrafe verurteilt wurde . Auch
wurde die Einziehung von 20000 Liter beschlag¬
nahmtem Weins verfügt . Schneider , der seit
Jahren ein derart großartiges Weingeschäft be¬
trieb , daß er jährlich etwa 1 500 000 Liter Wein
und zwar zu hohen Preisen absetzte , hatte diese
Weine größtenteils künstlich hergestellt . Zur Her¬
stellung dieses Gemisches verwendete er neben
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etwas Naturwein Zuckerwasser und Chemikalien.
Bei einer im Spätjahr in seinen Kellereien vor¬
genommenen Kellsrvisitation durch einen Wein¬
kontrolleur wurden 20000 Liter für überstreckt
befunden und unter Siegel gelegt. Nachgewiesen
wurde dem Angeklagten, daß er große Mengen
Glyzerin, Weinsteinsäure, Pottasche, Zitronensäure.
Couleur und durchschnittlich im Jahr 1500 Zentner
Zucker bezogen und zur Weinbereitung verwendet
habe.

Berlin  14 . Juni . Heute mittag 2 Uhr
wurde die 20. Wanderausstellung der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft  zu
Berlin-Schöneberg durch den Präsidenten der Ge¬
sellschaft, den Kronprinzen  eröffnet. Kurz vor
2 Uhr fuhr der Kronprinz vor. Er wurde am
Eingänge der Ausstellung von dem Minister
v. Podbielski und dem Vorstand der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft empfangen. Die Herren
geleiteten ihren Präsidenten nach dem Vor¬
führungsring, wo die feierliche Eröffnung statt¬
fand. Tausende von Menschen hatten auf der
Tribüne und dem Innern des Ringes Platz ge¬
funden, um dem Akt beizuwohnen. Nach Be¬
grüßung zahlreicher hervorragender Landwirte
nahm der Kronprinz die feierliche Eröffnung mit
folgenden Worten vor : Wir stehen vor einem
großen Werk, das sich die deutschen Landwirte
aus eigener Kraft geschaffen haben und das den
Fortschritt in ihrem Gewerbe zu fördern be¬
rufen ist. Alle Vaterlandssreunde müssen wünschen,
daß dieses Beginnen von Segen begleitet sein
möge, denn die Bedeutung der Landwirtschaft als
Ernährerin des Landes fordert bei der wachsenden
Ausdehnung der Bevölkerung einen immer
leistungsfähigeren Betrieb. Möge also die
Ausstellung von bestem Erfolg begleitet
sein. Wir gedenken aber zunächst des erhabenen
Schirmherrn der deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft und deren Arbeit: Seine Majestät der
Kaiser, Hurra, Hurra, Hurra! Hierauf nahm
der Landwirtschaftsminister Podbielski zu einer
kurzen Ansprache das Wort. Er wies auf das
gelungene Werk hin und dankte dem Kron¬
prinzen für das Interesse, welches er der Aus¬
stellung entgegengebracht habe. Nach weiteren
Begrüßungsansprachen schloß der Eröffnungsakt
und ein Rundgang folgte.

Berlin  14 . Juni . Landwirtschaftsminister
v. Podbielski  äußerte sich gegenüber einem
Mitarbeiter des Lokalanzeigers über die Vor¬
kommnisse in Chicago  wie folgt: Die Vorkomm¬
nisse in Chicago waren uns sehr wohl bekannt.
Mit Grauen konnte man bei den Mitteilungen
erfüllt werden, wir konnten uns dazu nicht öffent¬
lich äußern, sondern mußten unsere Bevölkerung
nur zu schützen suchen. Täglich werden dort etwa
25 000 Stück Vieh verarbeitet. Zahlreiche Tiere
kommen bereits verendet zur Schlachtbank. Zur
Untersuchung von täglich 10000 Schweinen sind
nur drei Tierärzte angestellt. Kürzlich traf ein
großer Dampfer in Emden mit Fleisch ein, das
vollständig verdorben werden mußte. Viele Tiere
waren krank oder notgeschlachtet worden. Man
hat sogar auf Umwegen, z. B. über Dänemark,
solches Fleisch zu importieren versucht. Auch aus
Rußland sollte ähnliches Fleisch zu uns gebracht
werden. So wurde festgestellt, daß eine große
Schiffsladung, die in Stettin eintraf, von Tieren

herrührte, die mit der sibirischen Pest behaftet
waren. Eine sehr große Anzahl der in Rußland
mit der Fleischbeschau betrauten Tierärzte sind,
wie der Minister hinzufügte, ohne alle Vorkennt¬
nis auf dem Gebiet der Tierarzneikunde.

Berlin  14 . Juni . Der Massenmörder
Dittrich ist gestern in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Er gestand bis jetzt9 Lust¬
morde.  Jede Absicht des Mordes leugnet er
und behauptet, er habe beim Anblick von Frauen
blindlings um sich gestoßen ohne die Absicht der
Tötung gehabt zu haben. D. ist auch einer der
gefährlichsten Einbrecher. In Dresden hat er
bereits 46 Einbrüche eingestanden, darunter
einen, bei dem er einen Wächter erschoß und für
100 000 ^ Wertsachen und Baargeld erbeutete.
Er wird zunächst in einer Irrenanstalt längere
Zeit beobachtet werden. Die vorläufigen Beo¬
bachtungen von Aerzten haben ergeben, daß er
zurechnungsfähigsei.

Berlin  14 . Juni . Zu dem Kapitel
„Meuterei in Südwestafrika"  nimmt der
Vorwärts nochmals das Wort und schreibtu. a.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schweigt
sich aus und nur durch die Kloaken der Scherl-
Blätter und der„Vossischen Zeitung" wird einiger
duftender offiziöser Kehricht gegen uns gespült.
Es heißt da, von Vorkommnissen dieser Art ist
an maßgebender Stelle nichts bekannt, mit andern
Worten nach einem sehr alten Rezept: Was nicht
in den Akten steht hat auch nicht existiert. Die
„Vossische Zeitung" gibt wenigstens zu, daß einige
Fälle von Gehorsamsverweigerungu, s. w. zu
verzeichnen gewesen sind. Dieses „Undsoweiter"
ist einfach göttlich. Es ermöglicht nach Belieben
wenn die Regierung an zuständiger Stelle zur
Verantwortung gezogen wird, unter „undsoweiter"
das Verhauen eines Wachtmeisters und das Er¬
stechen eines Offiziers zu registrieren. Man wird
von uns nicht verlangen, daß wir solches lächer¬
liche Drumherumgerede irgendwie ernsthaft nehmen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" wird schon
eine andere Methode anwenden müssen, wenn sie
es nicht vorzieht, weiter zu schweigen.

Rom 14. Juni . Es verlautet hier be¬
stimmt, daß die preußische Regierung die an der
Porta Pia gelegene Villa Bonaparte gekauft hat,
um dorthin den Sitz des historischen Instituts
und des Stipendiaten -Ateliers  der Berliner
Akademie der Künste zu verlegen.

London  14 . Juni . Hier ist ein Ausschuß
ernannt worden zwecks Untersuchung über den
geheimnisvollen Tod von 16 Personen in
Hüll . Man vermutet, daß diese durch den Ge¬
nuß von amerikanischem Konservenfleisch vergiftet
worden sind. Mehrere hundert Kilogramm Kon¬
serven wurden vernichtet.

Washington  14 . Juni . Die Ansichten
des Komites des Repräsentantenhauses betr. die
Frage, wem die Kosten für die Fleisch¬
inspektion  auferlegt werden sollen, der Re¬
gierung oder den Packern, sind geteilt. Dies
deutet darauf hin, daß Streitigkeiten entstehen
werden, sobald die Maßnahmen dem Komite zur
Bewilligung vorgelegt werden. Das Gesuch der
Packer, das dahin geht, daß keine Etiketten, die
den Tag der Herstellung angeben, den Konserven
beigegeben zu werden brauchen, ist vom Komite

an die Sanitätsinspektion Mückverwiesen worden,
während die Entschädigung der Frage einer Zu¬
lassung von Konservierungsmitteln für Fleisch¬
proviante dem Gutachten des Landwirtschasts-
sekretariats überlassen wird.

Kairo  14 . Juni . Während des Marsches
einer englischen Truppenabteilung  von
Kairo nach Alexandria betraten 5 Offiziere
ein bei Tanta gelegenes Dorf, um Tauben zu
schießen. Die Offiziere wurden aber von den
Dorfbewohnern ihrer Waffen beraubt und
mit Knütteln tätlich angegriffen.  3 Offi¬
ziere wurden schwer verletzt.  Von ihnen ist
ein Hauptmann den erlittenen Verletzungen er¬
legen.  Untersuchung ist eingeleitet.

Vermischtes.
Die Herkomer -Tourenfahrt.  Die

sechste und letzte Etappe der Herkomerfahrt,
Innsbruck—München, 146,4 Kilometer, wurde
Dienstag vorm, angetreten. Um 12 Uhr mittags
begann die Schnelligkeitsprüfung der Wagen im
Forstenrieder Park bei München. Die positiv
beste Zeit fuhr bis jetzt Hieronymus  in
Drehers Mercedes-Wagen; die zweitbeste Zeit soll
Pöge - Chemnitz(60 -Mercedes) gefahren haben,
gegen den jedoch Protest eingelegt werden soll.
Er gibt nämlich an, er habe in 29 Minuten ein
Glied einer Kette repariert, was als unmöglich
angesehen wird. Gute Chancen hat der 40-Benz-
Wagen von Emil Neumaier -Stuttgart (Fahrer
Fritz Erle-Mannheim), der als dritter gilt. Das
Forstenrieder Rennen wurde durch das abscheuliche
Wetter sehr beeinträchtigt. Prinz Heinrich
von Preußen fuhr um 1 Uhr 48 Minuten in
brillantem Tempo durch das Ziel. Der Prinz
steuerte seinen Wagen selbst. Er wurde mit Hurra¬
rufen und einem Tusch einer Regimentskapelle
empfangen. Die 5 /̂s Kilometer lange Strecke
hat er in 3 Min. 45 Sek. zurückgelegt. Vom
Ziel aus begab sich der Prinz in das Zelt, das
für die Fürstlichkeiten reserviert war, und begrüßte
die anwesenden Prinzen und Prinzessinnen. —
Der Bauer, der in Waldring bei Rosenheim am
Donnerstag früh 5 Uhr verunglückte, weil sein
Pferd vor einem Automobil der Herkomer-Kon-
kurrenz scheute, ist gestorben.  Er hinterläßt
sieben unmündige Kinder.

Gottesdienste.
1. Sonntag »ach HrlnO., 17. Juni. Vom Turm: 208.

Predigtlied 217. 9 Uhr: Vormitt-Predigt, Herr
Stadtpfarrer Schmid-  1 Uhr: Christenlehre für
die Söbne.  2 Uhr-. Bibelstunde im Vereinshaus,
Herr Dekan Roos.

Aonnerstag 21. Juni . 8 Uhr abendS: Bibelstunde im
VereinShaus. Herr Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.

^lokenioke --»«Isasermekzl
verbükt Lrdrscken unc!
OurcbkllU Xiriäer, bis

Mlcb allein niobt vertragen, ober an enA-
Uactier Krankbeii leiben, Zsbeiben vorall̂ licti,
lodslb der Miete ttolisnlobe'sclie? IlLtenllÄck

ruZesetrt virck.

Amtlicheu.privalanzeigen.
K. Forstamt Simmersfeld.

Nadelholz- und Laudholz-
Stammholz-Bcrkalls

im schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch, 20. Juni , im „Hirsch"
in Simmersfeld  aus Staatswald
Distr. 1. Kohnhalde, Abt. 1; III. Eitele,
Abt. 5, 6, 7, 11, 12, 16; IV. Enz-
Wald, Abt. 4, 8, 19, 20,22; V. Spiel¬
berg, Abt. 7 ; VI. Hagwald, Abt. 6,
8 ; VII. Schloßberg- Abt. 1 und Scheid¬
holz der Hut Enztak.-

I. Forchen.
1. Langholzi"8l5 Stück.

Normal: Fm.: 40 I , 194 II., 311
NI, 76 IV. Kl.

Ausschuß: Fm.: 221., 89II , 131III,
40 IV. Kl.

2. Sägholz : 8 Stück.
Normal: Fm.: 3 II. Kl.
Ausschuß: Fm.: 1 II , 1 NI Kl.
II. Tannen und Fichten.

1. Langholz: 3886 Stück.
Normal: Fm.: 2821,365,11,376III,

565 IV., 110 V. Kl.
Ausschuß: Fm.: 438 I , 294 II,

252 III., 232 IV., 2 V. Kl.
2. Sägholz: 170 Stück.

Normal: Fm.: 501, 22II , 5III. Kl.
Ansschuß: Fm.: 63 I , 24 II , 8

III. Kl.
III. Rotbuchen: «5 Stücks

mit Fm.: 9 Ib, 39 Ild Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf

die einzelnen Lose in ganzen und '/>»-
Prozenten des Taxpreises ausgedrückt
sind verschlossen mit der Aufschrift„An¬

gebot auf Stammholz" dem Forstamt
vor dem Beginn der Verkaufsverhand¬
lung, der auf V' H Uhr festgesetzt ist,
zu übergeben. Losverzeichnisse unent¬
geltlich, Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung, Angebotsformulare und jede
weitere Auskunft durch das Forstamt.

IVi. Lal »i»
I8l bl8 Anfang luli V6I-I-6I8t.

llsllee
in billigen wie besten Sorte« , roh
und jede Woche frisch gebrannt, em«
pfiehlt bestens

L. Serva.

kauciiklub.
Samstag , den 16. ds. Mts .,

abends 8'/- Uhr,
Monatsversammlung

im „Sternen ." Zahlreiches Erscheinen
erwartet

der Ausschutz.
Nächste Woche backt

Laugenbrejeln
_C . Frohnmüller.

Xramplkuston-
^IM Iltk n ä bekannt. vr Uölnl«
I geben(6n.Op.Ixeo.öell.

js 2 5) erbältlieb L 70 LA . in den
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Calw.

vrlkiiiil kllles Mohn«. GkjWshoilses.
undHerr Otto Will , Kaufmann hier , bringt sein Wohn

^ Geschäftshaus Nr . 11 auf dem Markt am
Dienstag , den 19. Jnni 1996 , vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 5, im Wege freiwilliger öffentlicher
Versteigerung zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 15 . Juni 1906.

Der Beauftragte:
Ratsschreiber Dreher.

IreiwMge JeuerweKr Halw.
Am Montag , den 18 . Juni , abends 8V - Uhr , werden

im Gasthaus z. Schiff Nenaufnahmen vorgenommen , wozu
wir hier wohnende junge Männer einladen.

FH Das Kommando.
Dreiß.

Am Sonntag , den 24 . ds . Mts ., macht der
Verein einen 2tägigen Ausflug an den Rhein und
nach Wiesbaden mit folgendem Fahrtprogramm : Ab¬
fahrt von hier morgens 5 .30 nach Mannheim und Mainz,
von Mainz ab Fahrt auf dem Schiff nach Rüdesheim.
Besichtigung des Nationaldenkmals , Fahrt nach Wies¬
baden , wo Nachtquartier genommen wird . Am Mon¬
tag  Rückfahrt über Heidelberg , Besichtigung des
Schlosses . Ankunft in Calw am Montag abends
11 Uhr.

Da der Fahrpreis äußerst billig gestellt ist , laden wir unsere Mit¬
glieder zu recht zahlreicher Beteiligung ein ; auch Nichtmitglieder können sich
dem Verein anschließen . Anmeldungen hiezu sind bis Dienstag , längstens
Mittwoch , an unser Mitglied E . Bayer  zu richten.

MW

MW

OOnooräls , Os .l'w.
Anläßlich des Ausflugs des Gesangvereins

„Lyra " Durlach hierher werden die aktiven und
passiven Mitglieder des Vereins auf kommenden
Sonntag nachmittags 4 Uhr in unser Lokal Brauerei
Dreiß  zu einem gemütlichen Zusammensein ver¬
bunden mit Liedervorträgen sreundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Ver¬

wandten und Freunden
teile ich hierdurch mit , daß
meine liebe Schwester

Karoline Schrot
am Donnerstag Vorm . ' »10 Uhr
nach längerem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Beerdigung am Samsrag Mit¬
tag 1 Uhr vom Krankenhaus aus.

Der Bruder:

Georg Schrot.

Zw veMf/. Zsmw
empkekle rum ltaarwasclien
mein mit <lea neuesten / p̂ps-
rsten einZeriebtetes

fs-isief-Xadineil.
Lust . ULNirriÄNO . kwseur.

Lln̂ arix rkurek äie ttsustüre.

Matjesheringe
frisch eingetroffen bei

6 . Ki -ünenmai jr . ,
Calw,  Telefon 76.

Turmm» Uw.
Nächsten Sonntag , den 17 . Juni , nachmittags von 2 Uhr an,

Keorgii-Aeichert'sches Wreisturnen
für Turner , Zöglinge und Turnschüler , mit nachfolgenden Uebungen der
Damenriege auf dem Brühl . Sammlung der Wetturner und der übrigen
Mitglieder des Vereins um I V, Uhr bei der Turnhalle.

Nach dem Turnen gesellige Vereinigung bei den Weisen der Stadt-
mustk im Badischen Hof . Eintritt für Mitglieder frei.

Oer Turnrat.

seinsckei
iiii'srliqlik»? § S L i- t-

mvlisiinliciisL
7siel-r kesuMeilsnessel'

lsdnrt/ewsnt MMÜ flsxdea

PorintkM und Mostrosineil
trotz Preiserhöhung noch billig beitrotz Preiserhöhung noch billig

kugon llesiss ».

Irsnr Ins pp, 87117784811
8 periaIiläl:

Gute Bettenjeder Preislage
M . Wk. U .- N .- C .- L- .- H-ttsiplel unlt !( i886n

Anfertigung sachkundig und kostenfrei.
Bettbarchent und Drill
Bettfedern und Flaum
Bettzeugle , Zitz , Damast
Tischtücher , Servietten
Leine « und Halbleinen
Handtücher , Taschentücher

Baumwolltuche
Schürzen u. Kleiderzeugle
Damen -Wäsche
Stickereien
Trikotagen jeder Art
Bettüberwürfe

Woll - und Steppdecken
Bodenteppiche , Felle,
Bettvorlagen , Läuserftosse
Tischdecke« , Wolle und wafchb.
Gardinen , Portieren
Rouleauxstosfe alle Breiten.

Größtes Lager in Klkldeistaffekt , farbig u. schwär;
lir, vdilmdnrrli« , kepdir, zslizi-Wrmiin ,«jj ZM» ««.

VL11iK8t « 8 « UÄ » n8 ^ v » I »1r « L« I,8l « 8 OvseLLtt Uvr L « 8iä « L » .

8IVT 10 -lkI.
stlsrienstrasse 28.

Kartoffeln
beste neue Sommermalta

per Pfund 16 A
gute neue Italiener per Pfund 12 A
auch habe noch gute alte Kartoffeln
billigst abzugeben.

,_D . Herion.
G e ch i n g e n.

Anthrazitkohle«,
AnthmMohleN in Eierform,

Nußkohlen,
Braunkohlen-Brikett; u.

Look
liefert billigst auf Station Althengstett
und Calw.

8 . Vvttvr , Ziegler.

grobftückig , mit Gabel geladen
und zerkleinert Korn 25/50 und
12/25 mm zu Heiz -, Schmelz -,
Trocknen -, Schmiede - rc. Fenerungs-
zwecken abzugeben . Anfragen er¬
beten unter 8 . bl . 115 an
kllckvlf bllosss in Lluilgsrt.

Eine Wohnung
mit 1 Zimmer , Küche mit Wasserleitung,
Kammer und Keller , hat bis 1. Juli
oder 1. Oktober zu vermieten — wer,
sagt die Red . ds . Bl.
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H >ie8cdimpf,
I Leüerstraße,

8tet§ lieuhsitLn in MeillerstoAe«
and eleganter vamenlsnsektion.

LIoussn , köoke , Oostüme, Jaokeo , IImtzäuK«.
Nss« tt « nlLi»sgvi, . 81subm3n1v >.

S «rk «»anLv kvkonni - unil SisnsokünL « » .

Hroßr Auswahl
in 8 » « Ll « . 8vLÄVIL8loLk « I»,

Spitzen, Spitzenstoffen.
Nenefte Sesatzartikel

WA» irI»s » 1iolLvnei « n.

8nnl ävr Lranvrvi üroiss.
Samstag , den 16. Juni , abends 8 Uhr,

imM-humoristisches Konzert
von Klavier HumoristO. Lamborg aus Wien.

Eintritt 1 Mk. Studierende und Schüler SO Pfg.

flmaieuk'piiotogfapken
bringe ich Mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel
in empfehlende Erinnerung. Apparate bewährtester Konstruktion besorge
ich zu Listenpreisen. Auf Wunsch Ansichtssendung. Illustrierter Katalog
steht gerne zur Verfügung.

kleue fipotkeke. Ist. tlartmann.

r

^Lclisfvotle
Hart Müßte, GamMnem.

zum spinnen,
färben u . zwirnen
nimmt an und
besorgt bestens

^ Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am ^
E ) Dienstag, den 19. Juni 1906, stattfindenden G

^ Hochzeilsseier I
in das Gasthaus zum„Lamm" in Agenbach freundlichst cinzuladen. M

Jakob Lörcher K
Sohn des ft Michael Lörcher von Agenbach. (̂ )

Johanna Zchaible (K
Tochter des Johann Georg Schaib le vonOberkollwangen. ^

Kirchgang um 11 Uhr in Neuweiler.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen. ^

Die

Koklen - tfancklunx
von

8
«j

k. 8I ^VV
empkieklt billixst

liiidk»Mlulileii.MrH« Mneit».Metr
in nur bester tzualität u. ins « aus xeliekert.

r»»»»»»»«»
r

»v^ v»v»o»»»os »»o»oo »o»»«»»oo »ooooo »»»»oo»o»ovo »v

Is , Î IosKnosinsn,
rot und schwarz, empfiehlt L. F. Gkünenmai jc.,

Calw , Telephon 76.

lnNaiena -Kukbodcubela«
bester und warmhaltendster Bodenbelag für alle Wohn- und Geschäftslokale,
in verschiedenen Farben, auf Holz-, Stein- oder Beton-Unterlage, desgleichen
Linoleum -Unterlagen und Plättchenböden fertigt unter Garantie
solider Arbeit und Zusicherung billigster Preise

«ss» lL» 1b O » 8» Lra » üe,
Calw.

Bergedorfer

Original-5epsratoren
Vertretung und Lager für die Oberämter Calw

und Neuenbürg:

LisorA ^Vg-oLsuliiitzti,
Mechaniker in Calw.

Meine obere

Wohnung,
2 Zimmer und Zubehör, habe auf
1. Oktober zu vermieten.

k ttsude »' .

Wohnung
zu vermieten.

Auf 1. Okt. oder früher habe ich
eine schöne, sommerliche, 3zimmerige
Wohnung mit Glasabschluß, Veranda
und reichlichem Zubehör, zu vermieten.

Gottlob Pfeiffer,
Maurermeister.

Eine sommerliche

Wohnung
bestehend aus 2 bis 3 Zimmern, Gas-
und Wasserleitung und allen sonstigen
Erfordernissen, habe bis 1. Okt. zu
vermieten.

v . tßei »rQi>.
Eine freundliche

tohnuilg
ist auf 1. Oktober zu vermieten Schul¬
gasse Nr. 8.

Freundliche, sommerliche

Wohnung
von zwei ineinander gehenden Zimmern,
mit reichlichem Zubehör, ist auf 1. Okt.
an eine ruhige Familie zu vermieten.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Für eine kleine Familie wird auf
1. Oktober eine

Wohnung
mit oder ohne Köche gesucht,
fragen bei der Red. ds. Bl.

Zu er-

Eine freundliche

Wohnung
hat bis 1. Oktober zu vermieten

Carl Stern , Vorstadt.

Immer zu mmiktkn
2 sommerliche, gut möblierte Zimmer

mit Veranda sind an 2 solide Herren
sofort oder später zu vermieten.

Zu erst. Panoramastraße Nr. 242.

De«Grasertng
von 1 Morgen an der Stuttgarterstraße
hat zu verkaufen

A. Brotz, Zimmermeister.

Im

UM
(amerikan . Kopfwäschen) ,

sowie im

Frisieren
in und außer dem Hause empfiehlt sich
den geehrten Damen von hier und
Umgebung bei pünktlichster und reellster
Bedienung

Frau Berta Reinhard,
Calw, untere Marktstraße 86.

Simmozheim.
In nächster Zeit treffen

Toppelfaizzieget
und

auf dem Bahnhof Altheng stett wieder
ein. Bestellungen nimmt entgegen

G . Müller , Ziegler.
Den Ertrag von 3°« Morgen

ewiger Klee
im Hau hat zu verkaufen

Wilh . Dingler,
Bahnhofstr.

Ein tüchtigerBäcker
kann sofort eintreten bei

Karl Hartmann z. Sonne,
Liebenzell.

Arbkitkl gesicht.
Unterzeichneter sucht6 tüchtige Erd¬

arbeiter. Stundenlohn 35—36
Wegmacher Staudter

in Calw.
Siehdichfür.

Ca. 2000

alle Ziegel
hat zu verkaufen

Leopold Lutz, Holzhauer.
Unterzeichneter ver¬

kauft eine1 Jahr alte
Gais

samt einem 2 Mo¬
nate alten Bock.

Karl Walch z. kühlen Brunnen.
Tein ach.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Telephon Nr. 9. Truck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.



Ealmer MckeiMÜ.
Samstag Beilage zu Nr . 94 10. Juni 1900.

Pnrmt-Anmam.

«iR - hafE

IMZ -E
I Waff-rtop » s
«SW -WWW

20—25 Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 .
15-30-50 „
20—40 „

sowie in 10 Pfd.-Dosen
L 6 50 geg. Nach», od. Vorschuß̂

W- kteunle » ji ».
Mrchhei«r-Ts <k 97 (Württ.)

In Holzgeb. Preisl. zu Diensten.
Hr»<S»«Ymejzeöühre« »erde» sofort vergütet,lausende Lverksilvuuxssvtu'vld«».

Nach wie vor vernüttele ich Aufträge für eine hervorragend leistungsfähige
Kunstfäröerei und chemische Wäscherei

EtablissementI. Ranges. — Hervorragende Leistungen im Umfärben und
Reinigen jeder Art Damen - und Herrengarderobe (auch unzertrennt),

von Sammten. Federn, Möbelstoffen, Gardinen Decken, Tüchern rc.
Abseitduirg jeden Samstag . Mäßige Preise. Hochmoderne Farben.

. .  Nasche Lieferung.
Luis « i , Damenschneiderin,

Nvt8vUk0IISSrVVll »Iler Lrt
riekvd - unli Vurstvaroll

naok 8rLun8oliweigsi', We8tpliäli8oker unll Iküringsr Art
in nur bester Kustität und von teins êm kesebmsvk

lietert
44 ii i t 1 t»nr I». I <>. r >>i « Ii ^ rr i « » I» ri k

6. m. b ff., üdingen . »
iVo keine vetsil -Verkaufs dslisu, erf̂ lKt Versand direkt und stsken snk ^

tVuii?e!> Breisiistev Kerns rin Oienstsu.
Vs. vir kür unseren Betrieb ausser bleiseb - snek

Ilriebineu kesvbau siuKekübrt bsben, so können vir für
Krössts Reinbsit und vseerbsktiKkeit unserer IVsrsn, vie

sneb in sanitärer LeriiebnvK jede varaulis leisten.

Ltolcksns NsäLillSL
1SSS// , . ISAS

MMMM

X!o8tsrbrsusröi Llpirsbsoti
— R » i»I KIsunsn —

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell u. dunkel,
sowie als Spezialität

Mosterbra«- Pilsner
4 Monate alt

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig
gleichgestelltes Produkt.

Spezial-Ausschank:
vahnhostestaurstios Lalw.

Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül¬
lung) an Private abgegeben.

Biele Anerkennungen«

Mehgerschmatz WUi >.Si ««Äj
mit feinstem Griebengeschmack, in 10 Pfd.-BltchdosenL 6 50

sowie in emaillierte « Blechgesätzen als:Eimer
Ringhase » ^
Wasserkopf Z
Leigfchüffel 8

20- 30 S
12—40
12—40

p. Nachnahme od. Voreinsdg. des. Betrags.
Für Holzgebinde des. Preisl. zu Diensten.

Lugen Lspplvi »,
- 20- 50 „ -K. «irchheim -Leck, Lürttemb.
Nachnahmegevtchren v-rrgüt « sofort.

Koklsr Eilsum
4V « L1 wirrest.

Lo!ouL3.1-, Osl- u. I'stt̂ LrsL SQ§rv3.
Versanlit nur au ^Vieckerverkünker.

Das Wrack des Grosvenor.
Roman ans dem Englischen von Clark Rüssel.

(Fortsetzung.)
Ich glaube, es lag etwas in der Art, wie ich das sagte, das sie nicht

zweifeln ließ, daß ich die Meuterei als eine Tat betrachtete, an der ich
mich beteiligt hätte, wenn ich nicht eingesperrt gewesen wäre.

„Das wird schnell besorgt sein," erwiderte der Kerl, der den Hammer
trug ; „kommen Sie runter und legen Sie sich auf die Diele, ich will
die Fesseln samt der Kette verschlucken, wenn Sie nicht in der nächsten
Minute imstande sein sollen, zu tanzen."

Ich tat, wie der Mann gesagt hatte und legte mich hin; mit zwei
Schlägen waren die Krampen in Stücken und ich sprang auf.

„Nun Jungens," sprach ich im Geiste der Rolle, die zu spielen ich
mir vorgenommen hatte, „was habt Ihr getan?"

„Was wir getan haben," lachte der Mann, welcher mir die Eisen
abgeschlagen hatte, roh auf; „was wir getan haben, wollen Sie wissen?
na, wir haben das Schiff genommen, weiter nichts."

„Ja , ja, das ist so," fügte ein anderer hinzu; „der Kapitän ist
mausetot und wenn Sie sehen wollen, was wir mit Mr. Duckling gemacht
haben, da kommen Sie hinauf."

„Erst aber sagen Sie," fuhr ein dritter dazwischen, „wie Sie sich
zu uns stellen wollen. Wir sind jetzt die Herren hier, wie Sie vermutlich
begreifen werden, und da werden Sie klug tun, sich danach zu richten."

In diesem Augenblick kam der Zimmermann herein.
„O, da ist er ja !" rief er.
Er faßte mich am Arm, führte mich in die große Kajüte und forderte

mich auf, an das Ende des Tisches zu treten, dann ging er an die Tür
und schrie hinaus: „Alle Mann hierher!"

Ich hörte die auf dem Hüttendeck befindlichen Leute mit schweren
Tritten langsam gehen, als ob sie eine Last trügen. Das war auch so,
denn bald darauf schlug ein Körper schwer auf das Hauptdeck nieder. Wie
ich später erfuhr, war es die Leiche des Kapitäns gewesen, die sie über
das Hüttendeck-Geländer geworfen hatten. Hiernach kamen die Leute
herunter. Die ganze Mannschaft war nunmehr versammelt und stellte sich
zu beiden Seiten des Tisches auf. an dessen Ende ich stand. Es war eine
Scene, die ich nie vergessen werde. Wie zu einem Gericht vereinigt, so
stand die Mordbande vor mir ; ihr unheimlicher Anblick wurde noch ge¬
hoben, durch die Verschiedenheit ihrer äußeren Erscheinung. Bunt durch¬
einander mischten sich die tief im Nacken sitzenden Südwester mit Hüten
und Mützen aller Art, schmutzige Wollhemden mit Oelröcken und Lotsen¬
jacken, bärtige, sonnverbrannte Gesichter, mit blassen, abgezehrten Wangen;
nur in einem waren alle gleich und das war in dem Ausdruck des teuf¬
lischen Hohnes, mit welchen: sie unter verzerrtem Grinsen ihre Blicke durch
die Kajüte schweifen ließen.

„Nun, Mr. Royle," begann der Zimmermann, „wir sind jetzt hier
alle gleich, einer gilt so viel, wie der andere. Sie werden das hoffentlich
verstehen, denn sehen Sie, der lange Kerl, der Johnson da, hat die Eigen¬
tümlichkeit, mit Vorliebe Scharfrichter zu spielen. Er versteht es, wie kein
anderer, jedem Mißliebigen mit einem Ruck den Hals umzudrehen und
wollten wir nun fragen, ob Sie mit uns halten wollen?"

„Ich stehe in allem zu Euch, außer, wo es sich um Mord handelt,"
entgegnet« ich.

Diese Antwort erregte ein Murren ; welches die Stimme des Zimmer¬
manns unterbrach, der mir scharf erwiderte:

„Wir wissen nicht, was Sie Mord nennen; ein Mord ist hier nicht
verübt worden, was geschehen ist, ist ganz zufällig geschehen, wie sich eben
manchmal ein Unglück zuträgt. Das ist unsere Meinung von der Sache,
verstehen Sie, und da Sie zu uns stehen wollen, wird es wohl auch die
Ihrige sein."

Die letzten Worte begleitete er mit einem sehr bedeutsamen Kopfnicken.
Mit verschränkten Armen, ihn fest anblickend, hatte ich zugehört, jetzt

sagte ich:
„Hört, ich will ein offenes Wort mit Euch reden. Es ist wohl keiner

unter Euch, der nicht empfunden hat, daß ich Eure Partei nahm, seit Ihr
die erste Klage über die Lebensmittel führtet. Es wird Euch auch wohl
nicht verborgen geblieben sein, daß das für mich der Anfang des Zerwürfnisses
mit dem Kapitän wurde. Meinen Streit mit ihm und Mr. Duckling,
wegen der Rettung der Schiffbrüchigen, habt Ihr angesehen und miterlebt.
Ich hätte die offene Auflehnung, die ich infolge derselben beging, nicht
wagen können, wenn ich nicht fest überzeugt gewesen wäre, daß Ihr meine
Ansicht teiltet und zu mir stehen würdet. Wir haben das Nettungswerk
zusammen durchgeführt, und ich bin dafür als Meuterer in Eisen gelegt
worden. Ihr habt mir diese jetzt abgenommen und frei stehe ich wieder
unter Euch, aber ich weiß nicht, was Ihr mit mir vorhabt. Wollt Ihr
mein Leben nehmen, ich kann es nicht hindern, aber ich sage Euch, wenn
Ihr das tut, werdet Ihr einen Menschen töten, der es immer gut mit
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Euch gemeint hat, der Mitgefühl mit Euren Entbehrungen hatte, nie rauh
mit Euch verfahren ist und Euch gern geholfen hätte, doch das stand nicht
in seiner Macht. Nun sagt, was wollt Ihr von mir?"

Alle hatten mir stillschweigend zugehört; jetzt schrieen sie durcheinander:
„Wir wissen das alles."
„Wir hegen keinen Groll gegen Sie."
„Wir wollen nicht Ihr Leben; im Gegenteil, Sie sollen jetzt das

Schiff übernehmen und uns dahin führen, wohin wir wollen; weiter ver¬
langen wir gar nichts."

Ich tat bei diesen Ausrufen, als wenn sie mich kalt ließen und hielt
meine Augen unverwandt auf Stevens gerichtet, damit sie sehen sollten,
daß ich diesen als ihr Sprachrohr betrachtete und nur mit ihm verhandeln
wollte.

Er nahm auch nun gleich wieder das Wort und begann: „Gut,
alles was Sie sagten ist ganz richtig; wir haben Ihnen nichts vorzuwerfen.
Was ich Ihnen diesen Abend durch das Fenster vorschlug, wiederhole ich
jetzt: wenn Sie bereit sind, unser Schiff an den Ort zu führen, den wir
Ihnen nennen werden, so können Sie sich die nötigen Maats zu ihrer
Unterstützung aus unserer Mitte wählen. Wir wollen Ihnen dann gehorchen,
als wenn Sie unser rechtmäßiger Kapitän wären und Ihnen vertrauen.
Aber das sage ich Ihnen vor der ganzen Mannschaft hier, wenn Sie uns
hintergehen und nicht dahin segeln, wohin wir wollen, oder uns einem
Kriegsschiff in den Weg bringen, oder überhaupt in irgend einer Weise
versuchen, uns zu verraten, so gnade Ihnen Gott. So wahr ich William
Stevens heiße, dann werden wir Sie töten und über Bord werfen. Das
merken Sie sich."

j,Gut," sagte ich, „ich will tun, was Ihr wünscht, aber nur unter
der Bedingung, daß ihr mir Euer ehrliches Seemannswort gebt, kein Blut
mehr zu vergießen, nachdem der Kapitän schon ein Opfer Eurer Wut
geworden ist."

„Bei Gott, nein!" schrie der Koch, „jetzt nix verspreken."
„Laßt Euch von mir raten!" rief ich in Angst vor neuen scheußlichen

Scenen, den schrecklichen Hintergedanken des Kerls verstehend. Wie steht
es mit dem alten Mann und seiner Tochter, sind sie sicher?"

„Ja," antworteten sofort mehrere Stimmen, und auch der Koch,
welcher wohl dachte, ich hätte seine Worte mißverstanden, stimmte ein.

„Und wie ist es mit Mr. Duckling und dem Steward?" fragte ich weiter.
„Tie sein meinige, tie ich muffen turchaus flachten," kreischte der

Koch. „Ich nich haben vergessen, daß Maat mich stoßen in Gesicht und
treten in Rücken, und Steward uns vergiften. Nein, nix Gnad, nix Gnad,
muffen beide sterben," heulte der Unhold mit wild flammenden Blicken,
und mehrere der wilden Burschen stimmten ihm laut schreiend bei.

„Hört mich an!" fiel ich mit der ganzen Kraft meiner Stimme in
diesen Lärm ein; „ich stehe allein gegen Euch alle, aber ich fürchte mich
nicht, meine Meinung zu sagen, denn ich bin ein Engländer und weiß,
daß ich zu Engländern spreche mit Ausnahme dieses blutdürstigen, gelben
Wilden, der eben kein Engländer ist." Bei diesen Worten wurde ich durch
ein wieherndes Gelächter unterbrochen, in das sich Scherze und Neckereien
mischten, die alle auf den Koch zielten. Als wieder Ruhe eingetreten war,
fuhr ich fort: „Ich schwöre Euch, alles zu tun, was Ihr von mir verlangen
werdet, nur laßt von jetzt ab Eure Hände von Blut rein. Ihr habt die
beiden Unglücklichen in Eurer Gewalt, könnt Ihr aber Eure Lage dadurch
verbessern, daß Ihr sie tötet? Gewiß nicht; also seid barmherzig. Maats,
ich kann nicht glauben, daß Ihr sie mit kaltem Blute umbringen könntet.
Giebt es einen Engländer, der einen wehrlosen Menschen hinzuschlachten
vermöchte? Möchtet Ihr dabei stehen und zusehen, wie ein Wehrloser ge¬
mordet wird? Denkt an den allmächtigen Gott über Euch, er ist auch ein
Gott der Rache. Ich bitte Euch um der Gnade willen, die Ihr selbst
erwartet, hört auf mich!"

„Na gut, da wollen wir den Steward laufen lassen," ließ sich eine
Stimme vernehmen, „aber an dem Maat müssen wir unsere Rache haben,
den lassen wir uns nicht nehmen. Sparen Sie sich Ihre Predigten, wir
mögen davon nichts wissen."

Und wieder erhob sich das unheilverkündende Gemurmel der erbitterten
Leute. Plötzlich rief der Mann, der unterdessen am Rade geblieben war,
durch das Oberlicht herunter:

„Es ist so schwarz wie Pech nach leewärts; kommt herauf, sonst wird
das Schiff gegen den Mast geweht!"

„Was soll ich nun tun?" ries ich.
„Den Äefehl des Schiffes übernehmen," tönte es einstimmig zurück;

„wir wollen Ihnen gehorchen."
In wenigen Augenblicken war ich, gefolgt von allen Leuten auf Deck.

Auf den ersten Blick erkannte ich, daß das Schiff schon so gut wie gegen
den Mast geweht war.

„Backbord das Ruder! Scharf backbord!" schrie ich. „Backbrassen
vorn und hinten los! Herum mit den Raaen rasch!"

Glücklicherweise war nicht nur das erste Kommen des Windes leicht,
sondern die stehende Leinwand war auch verhältnismäßig nur gering. Ich
befahl sofort das Einnehmen aller Segel mit Ausnahme der Fock und der
Besan, in welche ich ein Reff binden ließ und, da ich nicht wußte, welchen
Kurs ich steuern sollte, hielt ich das Schiff dicht beim Winde.

Der Himmel sah nach Süden drohend aus und die Nacht war sehr
dunkel. Ich lief herunter um am Barometer nachzusehen, und fand ihn
nur ein wenig gefallen. Dies war eine Beruhigung für mich, denn ich
muß gestehen, mir fehlte augenblicklich, unter dem Eindruck der Erlebnisse
der letzten Stunden, die nötige Ruhe, um einem plötzlich hereinbrechenden
schweren Wetter mit der erforderlichen Kaltblütigkeit zu begegnen.

(Fortsetzung folgt.)

Für die gegenwärtige Bauzeit halten sich zur Herstellung sämtlicher

Gipser- und Malerarbeiten
bestens empfohlen

IisiksvderL vaysr.

VorrLI-iK in Uaelletsu ru 40 und 80 ktz . bei Tk . « si -tinsnn , klone Lpotbske.

HtZL gsben Lie rtkpsmMsiinäe?M

skMMSkiM'
ZW

Cormthenu.Rosinen
zum billigsten Preise empfiehlt

D . blsrion.

Mlirr litt
küilWüiö Wkilie

von

Po . käVM
neben dem Nößle.

kimelren kimrMcsiel Lsdne.
plombieren, vxerationen.

Sorgfältigste Mrfiibrung.

Liebhaber
eines zarten, reinen Hestchts mit rosigem
jugendfrischenKussehe«, weißer, sammet¬
weicher Kaut und blendend schönem Letrrt
gebrauchen nur die allein echte:

AeckKpferd-WeMilihHeisr
v. Bergmann K Co., Radevenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
S, St . SO^ bei K. Meiner, AS. Schneider,
H. Sseiller , Kmakte Htekdwez in Hakw;
in Wetkderkadt: Apotk. Wrhklretter.

k'kotogrspkiZvks
ünslsll6 . puellT,

Iklsxbou 87.
bleuest « künricklung.

XuknLbmen bei jeder IVitternux.
VerKrössernuxeu werden uaeb jedem

SUd anks seböusts ansAstükrt.
Lutvickslu und anskertî en vonAmateur-Lutnadmev.

Xsxos -kutrillülll
gibt jedem Mta2 i»n schönsten Hoch¬
glanz. Greift «E an; sparsam im
Gebrauch.

Packet« 35 und öS ^ Offen per
Pfund 1

Usus tkpvitkvlr « .

i». AriitdU
(kleine
Weinbeere)

empfiehlt in bester
trockener Ware zu
billigsten Tages¬
preisen
Lmi! Keorgö.

Kirschen! Kirschen!
versendet in Körben von 15—25 Kilo
stets frisch vom Baum an Wieder¬
verkäufer zu billigsten Tagespreisen.
Heute per Kilo 16—17 A ab
Versandstation. Unbekannten unter
Nachnahme. Gefällige Bestellungen
erbittet

Chr. Bernhardt, Obsthandlg.,
Freudenstadt, Württemberg.

kür ssundamsais ll. llsmplttämmsr, j
Abpbaftdelags, Papps

unä ftolrvsmeniliäsker,
IsoUsrunASn

stslit billigst der
Vlllr» . Ittser -u.»spimIlgssettSllMilk»Volu, I

Nxl- üoklisksraat.

LI»
wakren 8o!m1r

kiir Ms dnred MxeadNsks Verirrrmxsu ^
' Lrttralllits ist das vsiMmts Verlc:o?.klsku's8e!d§tbem!i!'!ing

>84.^ nü . Lit 27 Llidildanxsn . kreis 3 Hark.
Lese es dsder , risr La den kolxsn saldier ,

Laster leidst . Isussails verdanken Ittni
Ittrs VlederiisrstoUuag . deristteu
dureli das ln

LvipsiL , Sivmnarlrt SL,
sovis dursk jede Lnsk-

dandiimx.
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